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Stand der Forschung


Gesundheitsrisiken durch Laserdruckgeräte





Toner sind schadstoffbelastete Fein- und Nanostäube und Laserdrucker belasten die Atemluft signifikant mit einem ungefilterten Komplexgemisch aus Schadstoffen und Partikeln! 


Toner für Laserdruckgeräte sind regelmäßig und zum Teil erheblich mit gefährlichen Schadstoffen, insbesondere mit Schwermetallen, flüchtigen organischen Verbindungen (VOC) und Organozinnverbindungen (DBT, TBT) belastet, und der Betrieb von Laserdruckgeräten kann die Raumluft signifikant mit einem partikulären Komplexgemisch belasten. �Bis zu einer Milliarde Partikel pro Seite werden emittiert. Der größte Teil sind offenbar flüchtige Verbindungen, die beim Erhitzen und Aufschmelzen entstehen, darunter sogar Flammschutzmittel. Neueste Untersuchungen bestätigen die Tonerpilotstudie und zeigen, dass auch Schadstoffe aus Tonern als ultrafeine Partikel emittiert werden, v. a. Schwermetalle. 


Es gibt Immer mehr Hinweise auf  ernste Gesundheitsschädigungen!


Obwohl Millionen Menschen den Emissionen dauerhaft ausgesetzt sind und es seit 25 Jahren Hinweise auf gesundheitliche Schädigungen gibt, ist die zentrale Frage der Wirkung auf den Menschen wissenschaftlich immer noch weitgehend unerforscht. Eine globale Literaturrecherche ergab 2006, dass es aufgrund von Humanstudien wissenschaftlich belastbare Hinweise für irritative und gentoxische Effekte auf den Menschen gibt. Tonerpartikel wurden in den Lungenzellen eines Patienten nachgewiesen, und Markentoner haben gen- und zytotoxische Wirkungen auf menschliche Lungenzellen. Studien zur Wirkung von Feinstäuben und ultrafeinen Stäuben sowie den in Tonern nachgewiesenen Schadstoffen deuten auf enorme schädigende Potentiale hin. 


Das Bundesinstitut für Risikobewertung erklärte als zuständige Bundesbehörde nach einem vierjährigen Risikobewertungsverfahren am 31.3.2008, dass Risiken nicht mehr auszuschließen sind und dass mit hoher Priorität geforscht werden muss. Das Amt räumte später ein, nicht einmal Kenntnis der Schadstoffe in Tonern zu haben. Die Bundesregierung (BMU, BMAS, BMELV) verweigert die Untersuchung der Wirkung und beschränkt sich darauf, die Partikel untersuchen zu lassen.


Humane Expositionsstudien würden für relativ wenig Geld schnell Klarheit bringen und werden von namhaften Wissenschaftlern und der Innenraumluftkommission des Umweltbundesamtes dringend angemahnt. �Das Umweltbundesamt wies 2009 explizit auf die Risiken durch Feinstaub und Nanopartikel hin und nannte dabei auch Toner.


nano-Control hat die Forschungsinitiative 2009 gestartet, um die notwendige Forschung selbst zu finanzieren. Im Vorfeld der geplanten humanen Expositionsstudie wurden Untersuchungen an mehreren Instituten in Hamburg, Essen und Freiburg in Auftrag gegeben, die in Kürze vorliegen werden.
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